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Hessen Mobil: B 49 Anbau von Seitenstreifen Wetzlar-Ost bis Gießen-

Bergwerkswald sowie B 49 Ersatz Brückenzug Wetzlar 

Informationsveranstaltung Gemeinde Lahnau  

  Stand: 02.12.2024  

Ort  Gemeinschaftshaus Dorlar 

Datum  04.11.2024, 17:00 – 19:30 Uhr  

Teilnehmende von Seiten 

der Veranstalter 

Bürgermeister Christian Walendsius (Gemeinde Lahnau) 

 

Selina Backhaus (Hessen Mobil) 

Henning Michl (Hessen Mobil) 

Annett Nusch (Hessen Mobil) 

Fabian Springer (Hessen Mobil) 

Katharina Zörb (Hessen Mobil) 

 

Thomas Damm (Autobahn GmbH des Bundes) 

Dominic Petry (Autobahn GmbH des Bundes) 

Michael Piskorski (Autobahn GmbH des Bundes) 

 

Dr. Kai Fischer (N-Komm) 

Adam Zolnierek (N-Komm) 

 

TOP 1 Begrüßung Bürgermeister Christian Walendsius  

Bürgermeister Christian Walendsius (Gemeinde Lahnau) begrüßt die Teilnehmenden der 

Informationsveranstaltung. 

TOP 2 Aktueller Stand der Planung B 49 Ersatz Brückenzug Wetzlar 

Annett Nusch (Hessen Mobil) gibt - aufbauend auf die kürzlich durchgeführte Infomesse in Wetzlar, 

welche ausdrücklich für alle Bürgerinnen und Bürger der Region durchgeführt wurde - einen Überblick 

über den aktuellen Stand der Teilprojekte im Planungsraum Wetzlar. 

Sie informiert, dass alle dort gezeigten Informationen einschl. der heutigen Präsentation zu den TOP 2 – 

5 zusammen mit dem finalen Protokoll auf der Projektwebseite b49wetzlar@mobil.hessen.de/dialog von 

Hessen Mobil veröffentlicht wird.  

TOP 3 Bauwerkssanierung L 3020 

Selina Backhaus (Hessen Mobil) stellt den Stand der Bauwerkssanierungsplanung der Lahnüberführung 

auf der L 3020 südlich von Dorlar vor. 
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TOP 4 Aktueller Stand der Planung B 49 Anbau von Seitenstreifen Wetzlar-Ost bis Gießen-

Bergwerkswald 

 

Henning Michl, Fabian Springer und Katharina Zörb (alle Hessen Mobil) stellen den aktuellen Stand der 

Planung für den Anbau von Seitenstreifen auf der B 49 von Wetzlar-Ost bis Gießen-Bergwerkswald vor 

und gehen dabei ausführlich auf den dringlicheren, westlichen Teilabschnitt ein. Frau Zörb informiert, 

dass bewusst nicht zur ebenfalls untersuchten Raddirektverbindung Gießen- Wetzlar-Solms informiert 

wird, um die Veranstaltung nicht zu überfrachten. 

TOP 5 Aktueller Stand der Planung A 45/B 49 - Anschlussstelle Wetzlar-Ost 

Dominic Petry (Autobahn GmbH) stellt den aktuellen Stand der Planung für die 6-streifige Erweiterung 

der A 45 zwischen der TB Blasbach und der AS Wetzlar-Süd inkl. der darin enthaltenen AS Wetzlar-Ost 

vor.  

TOP 6 Geänderte Verkehrsbeziehungen durch Anschlussstelle Lahnau und Anschlussstelle Wetzlar-Ost 

Katharina Zörb (Hessen Mobil) stellt zusammenfassend die künftig geänderten Verkehrsbeziehungen 

durch den Umbau der Anschlussstelle Lahnau und Anschlussstelle Wetzlar Ost vor.  

 

TOP 7 Diskussion 

 Herr Schuster äußert Bedenken, dass ein Großteil des Straßenverkehrs zukünftig von der A 45 

auf die L 3020 über Dorlar fahren wird und dass diese dafür nicht ausgelegt sei. Er stellt die Frage, ob sich 

der Ausbau der Anschlussstelle Wetzlar Ost überhaupt lohnt und es nicht besser sei, die Anschlussstelle 

unverändert zu lassen. Annett Nusch (Hessen Mobil) führt aus, dass aufgrund des näherkommenden 

Endes der Restnutzungsdauer der Bauwerke auf der A 45 sowie der B 49 ein Umbau der AS Wetzlar Ost 

unvermeidbar wird, zur Stärkung der Übereck-Fahrbeziehung Ost-Nord (B 49 - A 45). Die aktuell 

vorliegende Verkehrsuntersuchung zeigt, dass es zu keiner größeren Verkehrsbelastung auf dem 

nachgeordneten Straßennetz kommen wird. Zur Verkehrsuntersuchung können vorliegende Ergebnisse 

auf der Projekt-Internetseite von Hessen Mobil bereits seit der letzten Infomesse eingesehen werden. 

Die Stadt Wetzlar, die Autobahn GmbH und Hessen Mobil haben eine gemeinsame Fortschreibung der 

Verkehrsuntersuchung beauftragt. Thomas Damm (Autobahn GmbH des Bundes) ergänzt, dass der 

Großteil des Durchgangsverkehrs, der bislang die B 49 durch Wetzlar (Limburg - Gießen/ Frankfurt) 

genutzt hat, zukünftig die A 45 und A 480 um Wetzlar herum nutzen wird. Annett Nusch (Hessen Mobil) 

führt weiter aus, dass Verkehrsteilnehmer, die nach Wetzlar wollen, darüber hinaus weiterhin die 

Möglichkeit haben werden, schon in Wetzlar Süd abzufahren oder über das Autobahnkreuz Wetzlar und 

die heutige A 480 in Richtung Aßlar oder Wetzlar zu fahren.  
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 Cornelia Schütz (NABU Lahnau) äußert die Kritik, dass ohne die geplante Tunnelvariante die 

ganzen Umbauten in dieser Form nicht notwendig wären. Die Variante der jetzigen B 49 mit einer 

Geschwindigkeitsbegrenzung auf 80 Stundenkilometer wurde von Hessen Mobil in dieser Form nicht 

untersucht. Ein Beharren auf den Vorgaben geltenden technischen Regelungen sei nicht zielführend. Die 

Regeln der Technik beinhalten aus ihrer Sicht immer einen Ermessensspielraum, der bislang von Hessen 

Mobil nicht genutzt wurde. Frau Schütz informiert, dass aus diesem Grund eine Petition beim Hessischen 

Landtag eingereicht wurde. Außerdem habe sie nicht den Eindruck, dass die umgebaute Anschlussstelle 

Lahnau nicht leistungsfähig genug sei, um künftig den Verkehr abzuwickeln. Annett Nusch (Hessen 

Mobil) führt dazu aus, dass die Verkehrsuntersuchung für die temporäre Bauphase zeigt, dass bereits die 

temporäre Umfahrung nach Sperrung der Hochstraße einen leistungsfähigen Umbau der AS Wetzlar Ost 

erfordert. Dass dieser Umbau daher grundsätzlich gebraucht wird, ist Konsens zwischen dem 

Bundesverkehrsministerium, der Autobahn GmbH des Bundes und Hessen Mobil für die Erreichung eines 

leistungsfähigen Verkehrsnetzes. 

 

 Martin Gruhn vermisst in den Planungen eine Anschlussstelle in Naunheim auf die A 45, die die 

Verkehrsströme komplett anders regeln würde und möglicherweise auch starken Einfluss auf die 

Auffahrt Lahnau hätte. Zudem ist die Frage, wie es mit den Planungen für den Radverkehr aussieht. Eine 

Beschlusslage der Stadt Wetzlar und des Lahn Dill Kreises sieht vor, dass eine Radverbindung von 

Garbenheim entlang der Landesstraße nach Dutenhofen gebaut werden soll. Ebenso gibt es einen 

Beschluss, dass ein Anschluss nach Lahnau geschaffen wird. Ein weiterer Beschluss sieht vor, dass eine 

Trasse für einen Radschnellweg zwischen Wetzlar und Gießen geplant werden soll. Der Routenvorschlag 

würde entlang der B 49 verlaufen und müsste direkt mit dem Ausbau der Seitenstreifen geplant werden. 

Thomas Damm (Autobahn GmbH des Bundes) legt dar, dass es eine Anschlussstelle Naunheim auf die 

A 45 nicht geben wird, da die Abstände für Anschlussstellen mindestens fünf Kilometer betragen müssen. 

Katharina Zörb (Hessen Mobil) führt aus, dass es für die Raddirektverbindung eine Vorzugsvariante gibt, 

die aktuell im Rahmen einer Machbarkeitsuntersuchung geplant wird und dass derzeit Abstimmungen 

zwischen Hessen Mobil und den betroffenen Kommunen laufen, also auch mit der Gemeinde Lahnau. 

Die in der engeren Wahl untersuchten Varianten der Raddirektverbindung führen jedoch nicht entlang 

der Trasse der B 49. Sobald Ergebnisse der Machbarkeitsstudie vorliegen, werden diese veröffentlicht. 

 

 Manuel Groh fragt, ob auch an der A 45 bei Naunheim bzw. Dorlar zusätzliche Lärmschutzwände 

wie bei der A 480 geplant sind. Eine zweite Frage ist, ob an dem Bestandsbauwerk der Bahnüberführung 

im Bereich der Zufahrt in die Waldstraße Dammgarten etwas gemacht werden muss. Drittens ist die 

Frage, wie weit denn die neue Anschlussverbindung von der B 49 auf die A 45 nach Südosten in den Hang 

reichen würde. Dominic Petry (Autobahn GmbH des Bundes) führt zu Frage 1 aus, dass mit der neuen 

Verkehrsprognose, der Verkehrszählung und der Vorzugsvariante jetzt belastbare Daten vorliegen, auf 
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deren das Konzept erstellt werden kann. Das Konzept bedeutet eine Lärmschutzuntersuchung, die 

Varianten abbildet, in welcher Form der Lärmschutz gestaltet wird, in Form von Wänden oder 

lärmverringernden Asphalt. Annett Nusch (Hessen Mobil) führt zu Frage 2 aus, dass bei der 

Bahnüberführung (Bauwerk im Zuge der L3020) im nächsten Jahr eine grundhafte Instandsetzung geplant 

ist, die im Zuge mit der Bahn abgestimmten Sperrpausen durchgeführt wird. Dominic Petry (Autobahn 

GmbH des Bundes) führt zu Frage 3 aus, dass die Eingriffe in den Hang des südöstlichen Quadranten der 

AS Wetzlar Ost so gering wie möglich gehalten und geschützte Bereiche nicht berührt werden.  

 

 Daniel Steinraths merkt an, dass es so aussieht, als wenn bei der Planung vor allem die 

Interessen von Wetzlar im Vordergrund stehen und die der Umlandkommunen bisher wenig 

berücksichtig werden. Er stellt weiterhin die Frage, wie hoch die Gesamtkosten für alle Maßnahmen sein 

werden und ob die Finanzierung auch gewährleistet ist. Eine weitere Frage bezieht sich auf die 

Möglichkeit, ob nicht doch eine Abfahrt von der B 49 von Gießen in Richtung Lahnau realisiert werden 

kann. Annett Nusch (Hessen Mobil) führt aus, dass die derzeit abgeschätzten Gesamtkosten im 

Internetauftritt von Hessen Mobil veröffentlicht sind. Eine Bevorzugung der Interessen von Wetzlar gibt 

es nicht. Es wurden zahlreiche Varianten untersucht, wovon eine Vielzahl der Varianten aus 

Machbarkeitsgründen verworfen werden musste. Die Entscheidung zugunsten der Vorzugsvariante 

basiert auf einer Abwägung der in der engeren Wahl liegenden, machbaren Varianten. Beispielsweise 

wurde in der engeren Wahl auch eine Alternative untersucht, die durch das Dillfeld geht und im Bereich 

der heutigen Anschlussstelle Dalheim wieder in die vorhandene Einhausung Dalheim anbindet. Das 

Problem der Umfahrungsvarianten nahe der Ortslage von Wetzlar ist, dass der Lkw Verkehr die 

Abkürzung über die Stadtzubringer nehmen würde. Das ist das Ergebnis der Verkehrsuntersuchung und 

einer von vielen Gründen, warum diese Varianten verworfen wurden. Katharina Zörb (Hessen Mobil) 

führt bezüglich einer möglichen Abfahrt an der Anschlussstelle Lahnau aus, dass die Fahrbeziehung von 

Gießen nach Lahnau wie erläutert derzeit nochmal untersucht wird, es aber gute Chancen auf eine 

Realisierung gibt. Lediglich die Rampe von Lahnau zur AS Wetzlar Ost hat bereits in der Bestandssituation 

erhebliche Defizite und bei einer verbreiterten B 49 kann, aufgrund der naheliegenden AS Wetzlar Ost 

und der dadurch deutlich geringeren Platzverhältnisse, diese Rampe nicht realisiert werden. 

 

 Herr Kersting fragt, ob neben dem Entfall der Fahrbeziehung zwischen A 45 Richtung Norden 

nach Wetzlar auch noch weitere Fahrbeziehungen verschwinden werden. Dominic Petry (Autobahn 

GmbH des Bundes) führt aus, dass in der künftigen AS Wetzlar Ost nur die Fahrbeziehung von Süden aus 

Richtung Frankfurt nach Wetzlar entfallen wird. Darüber hinaus bleiben alle Verkehrsbeziehungen 

bestehen. 
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 Wolfgang Hill macht den Vorschlag, für die B 49 einen Tunnel unter der Lahn zu bauen und 

würde gerne wissen, warum eine solche Alternative von Hessen Mobil nicht untersucht wurde. Annett 

Nusch (Hessen Mobil) führt aus, dass im Zuge der Voruntersuchung für das Hauptprojekt diverse 

Tunnellösungen untersucht wurden. Diese wurde verworfen, weil die Rahmenbedingungen mit Lahn, Dill 

und Bahntrasse keine machbare Lösung zugelassen haben. Zudem gibt es bei der heutigen B 49 drei 

Anschlussstellen (Anschlussstellen Dalheim, Wetzlar Mitte und Garbenheim).  Ein zusätzliches Problem 

bestand darin, dass Anschlüsse für Wetzlar Mitte im Zusammenhang mit einem innerstädtischen Tunnel 

nicht lösbar waren. Annett Nusch (Hessen Mobil) macht Herrn Wolfgang Hill das Angebot, die im 

Rahmen der Voruntersuchung betrachteten Varianten (insbesondere die Tunnelvarianten) vorzustellen 

und die Gründe für deren Ausschluss zu erläutern. 

 

 Thomas Kraft merkt an, dass aus Sicht von Lahnau die Verkehrsbeziehung an der Anschlussstelle 

Wetzlar Ost aus Richtung Frankfurt in Richtung Wetzlar erhalten bleiben sollte. Ansonsten wird vor allem 

der Lkw Verkehr zukünftig durch Dorlar und Waldgirmes nach Niedergirmes fahren. Dabei sind es heute 

schon rund 11.000 Fahrzeuge pro Tag. Weiterhin stellt er die Frage, ob man das Gambacher Kreuz nicht 

komplett durchfahrbar machen kann. Dominic Petry (Autobahn GmbH des Bundes) führt aus, dass 

zahlreiche Varianten untersucht wurden. Im Ergebnis hat sich diese Variante, unter Abwägung aller 

Faktoren, wie u.a. mangelnder Platzverhältnisse aufgrund vorhandener Zwangspunkte, Naturschutz und 

Wirtschaftlichkeit, als die vorteilhafteste Variante erwiesen. Annett Nusch (Hessen Mobil) ergänzt, dass 

in der neuen Verkehrsuntersuchung alle geplanten, baulichen Änderungen eingearbeitet und auch die 

Mehrbelastungen der bestehenden Straßen dabei ermittelt werden, derzeit aber von den Experten 

davon ausgegangen wird, dass der Verkehr nicht über Lahnau ausweichen wird, sondern auf der 

veränderten Landesstraße 3020 und den veränderten Knotenpunkten weiter nach Wetzlar reinfährt. 

 

 Bürgermeister Christian Walendsius (Gemeinde Lahnau) merkt an, dass man sich hinsichtlich 

der möglichen Mehrbelastung durch den Verkehr noch einmal die Grundlagen für die 

Verkehrsuntersuchung ansehen wolle. Grundsätzlich sieht er das Problem, dass von Seiten der Politik 

und Wetzlarer Unternehmen Einfluss auf die Entscheidung für den Wegfall der Hochstraße in Wetzlar 

genommen wurde. Dies führt aus einer Sicht zu deutlichen Nachteilen für die Gemeinde Lahnau und 

deren Bürgerinnen und Bürger. Aus seiner Sicht hat hier die Stadt Wetzlar ihre Interessen durchgesetzt. 

Er würde gerne die politischen Entscheidungsträger nach Lahnau einladen, um noch einmal die 

getroffenen Entscheidungen zu diskutieren. 

 

 Chris Marek fragt, wie man das Problem für den Radverkehr an der Anbindungsstelle 

Garbenheim in Richtung Hanau lösen will. Von Lahnau nach Garbenheim verläuft kein Radweg und 

deswegen wird dort von den Radfahrenden die Landstraße genutzt. In jede Richtung verläuft eine 
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Fahrbahn und dies kann im Berufsverkehr zu massiven Einschränkungen führen, weil man auf dieser 

Strecke nicht oder nur sehr schwer überholen kann. Die Landesstraße ist schlecht einsehbar und auch 

nicht breit genug. Katharina Zörb (Hessen Mobil) führt aus, dass die Machbarkeitsstudie für eine 

Raddirektverbindung zwischen Gießen und Wetzlar und dann von Wetzlar weiter in Richtung Solms im 

Planungsauftrag zum Seitenstreifenanbau integriert wurde. Dazu gehört auch die Verbindung für 

Radfahrende zwischen Lahnau und Wetzlar. Im Rahmen der laufenden Machbarkeitsuntersuchung 

werden derzeit mögliche Trassen hinsichtlich ihrer Eignung für den Radverkehr geprüft. Annett Nusch 

(Hessen Mobil) ergänzt, dass sobald die Machbarkeitsstudie abgeschlossen ist, die Ergebnisse der 

Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden. 

 

 Petra Velten fragt, wie hoch die Gesamtkosen für die einzelnen Projekte in Wetzlar sind. Die 

Kosten für den Tunnelbau werden ja meistens unabhängig von den Kosten für die erforderlichen 

Umbaumaßnahmen betrachtet. Annett Nusch (Hessen Mobil) führt aus, dass in der veröffentlichten 

Voruntersuchung die Gesamtkosten inklusive der Vorabmaßnahmen Ost und West enthalten sind. Diese 

betragen ca. 450,- Millionen € nach damaligem Berechnungsstand. Diese müssen natürlich mit jedem 

neuen detaillierteren Planungsschritt und allgemeiner Preissteigerung fortgeschrieben werden.  

 

TOP 8 Verabschiedung 

Annett Nusch (Hessen Mobil) bedankt sich abschließend für die zahlreiche Teilnahme an der 

Informationsveranstaltung und sichert zu, dass Hessen Mobil weiterhin regelmäßig bei neuen 

Planungsständen im Gesamtprojekt informiert und auch künftig bereit ist, zu gegebener Zeit eine 

Informationsveranstaltung in Lahnau durchzuführen.  

Die Vorträge und das Protokoll der Informationsveranstaltung werden Herrn Bürgermeister Walendsius 

übermittelt und parallel durch Hessen Mobil auf der Projektwebsite b49wetzlar.mobil.hessen.de 

veröffentlicht. 

 


